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� brüllte Truiitlenviirade Deutllltliiuds
Vierltiindiger Bdrlieimaritli

vordem Führer - Ein erkieliendes Bild deutscher stärte
Der 50. Geburtstag des Führers stand oöllig im Zeichen der großen Truppenparade aus der am Vorabend

feierlich dem Verkehr übergebenen Ost-West-Aihse. Seit den frühesten Morgenstunden dröhnte der schwere Marsch·
schritt der äolonnen durch die Straßen, erklang das Ratlern der Fahrzeuge der motorisierten Einheitem war das
Trappeln der Vferdehufe zu hören, versetzte schmetternde Marsihmufik sung und alt in bransende Stürme der Be-
geifterung. Der mehr als oierstüudige Vorbeimarsch vor dem Führer gesialteie sich zu einer gewaltigen Kund·
gebung der militärischen Kraft Großdeutschlands Diese Varade, die bisher größte der deutschen Wehrmachh wird
allen, die in diesen Stunden am Führer oorbeimarschiert sind oder die an der langen Varadeskraße Zeuge dieses
einzigartigen Schauspiels waren, unoergeßlich in der Erinnerung haften.Sie bekundet: Deulschland ist stärker
denn se, uniiberwindlich durch feine Disziplin und den Geist der Wehrhaftigkeih der im Volk und Wehrmacht leben-
dig ist. Zugleich aber hat die große Truppenparade erneut vor dem Angesicht der ganzen Welt den Beweis er-
bracht, daß im nationalsozialifiischen Deutschland Führung und Gefolgschaft, Volk und Wehrmacht eine unerschiitiers
liche Einheit bilden, in der alle von einem Willen beseelt sind

Aus den Ehreniriliiinen
Fast geiiaii iii der iiliitte der Ost-Weft-Achse gegeiiiiber

der Technischen Hochschiile waren zii beideii Seiten der
Straße gewaltige, 150 �Dieter lauge T r i b ii n e n b a n i e n
errichtet worden. Sämtliche Tribünen waren schon zwei
Stunden vor deni Beginn her Parade besetzt. Hinter den
von SA., H nnh RSKK abgesperrteii Straßenrändern
drängten sich ihuiiderttciiisende von Zuschauer-it. Soweit
der Blick voii der Tribüiie aiis reichte, standen dichi ge-
drängt die Massen, die sich größienteils schon bei An-
b r n d! d e s T a g e s eingefunden hatten.

ilntidrmen aus allen Ländern
Weithin sichtbar ivar das in der Mitte der Nord-

tribüiie aiisgeftellte etwas vorgebaiite iiiit einem But«
d a cl! i n versehene und rotausgeschliigene Podium fiir den
Führer. Die Rordtribüiie war fast ausschließlich dem
Militär vorbehalten; hen hohen Offizieren allei drei
Wehrmachtteile und den Niiliiärattachös der fremden
Mächte. Man fah hier aiif einein engen Raiime die Uni-
soriiieii aller Heere der Welt. Aiif der gegenüberliegendeii
Südiribiine hatten u. a· die Mitglieder der Reichss
regierniig, die Reich-Butter, Gaiileiter, die füh-
reiiden Männer aller Parieigliederiingeii nnd in eiiieiii
besonders großen Block das Dlploiiiaiische Korps Lilith
gesunden. Es schlossen sieh in breiter Front an die
Kriegsveieranem Träger des Blniordeiis
nnd mehr als3ilil0Ellrenzeiclseiitriiger aus allen
Teilen des Reiches sowie Abordiiiiiigeii aller Parteiglied«
rungeu.

Es ist fast unmöglich, diese Parade der deutschen
Wehrniachi zu vergleicheii iiiit jener arade, die am
21, März 1933 iiii Anschluß an den ersten Staatsaki des
Dritten Reiches vor dein Führer iiiid dein Generalfeld-
iiiarsehall von Fgiiideiibiirg in Potsdani stattfaiid. Schon
dainals giii ein Gefühl tiefsten Gliickes durch diejenigen,
die in deni eiviißtseiii einer in iiaher Zukunft zii ertvar-
teiideii Erstarkung des Reiches die Trnppeii vor dein grei-
seii Feldmarsciiall iiiid seineni jungen Kanzler vorbeimar-

ereii sahen. Verschwindend gering ivareii die Ver-
bäiide der daiiialigen »iiieichsivehr«. Sie ivar nicht niir
zahleuiiitisiig liegi«eii·;i, sie ioar auch gezwungen, ohne allesdie Ki«ieg-:iiiiitel. die einer iiioderiieii Arniee Schiagkrafts
und Rückhalt geben, ·anziitreteii. Es ga weder
schwerste Artillerie noch eine Paiizertvaffez Kriegsniarine
nnd Lufiwaffe fehlten ebenfalls. Daiiials waren es laiig-
dleiieiide Lieriisssoldatein die siraiiimeii Schrittes an dem
roßeii ilJiarschall des Welikrieges vorbeidefilierteii, heuteFind es die auf Grund der allgeinelnen Wehrpflicht im

aktiven Wehrdieiifi stehenden Angehörigen aller Schichten
des deutschen Volkes, deutsche Männer, denen das Gliick
iiiid der Stolz aus den Aiigeii leuchten, ziini vornehmsten
Dienst fiir das "«1iaierlaiid. dem Dienst iiiit der Waffe, be-
rufen zu sein. Flaiterten den wenigen Batailloiieii, die
dainals tii Tiotsdiiiii niarschierteii, iiiir die ehreiivolleii
Fcldzeiclieii der iilieii deutschen Ariiiee voran. to waren

es diesmal hie iiiizcihiigeii Feldzeichen her neuen Wehr-
macht, die voiii Fiihrer gestiftet worden sind

Pciradeauiitelluna quer durch Berlin
Der eigentlichen Parade ging eine Pa radea u f -

sie l l n 11g der beteiligten Trnppeii voraus, die fiel! quer
durch Berlin zog und voiii Fiihrer abgefahreii wurde.
Um il iihr iiieldcte der lkoinmandiereiide General des
til. AK» Genera! der Ariillerie Haase, am Berliner
Schloß dem Führer die �liaiaheaufftelliiug.

Hier begann eine Triuinphfalsrt des Führers, die
selbst in dcii begeisteruiigsgeivolsiiieii Zeiten des Dritten
Reiches ohiic Beispiel dasteht. Regimeiit reihte sich an
Rcgtinciiy Battcrie an Ballette, die ganze Vielfalt der
hervorragenden itliisstattiiiig unseres Heeres lain in ein-
maliger Wurm zuni Ausdruck. Hinter den dichtgefeljlofses
iieii Reihcii der Soldaten unseres Heercs, uiisercr �JJiariue
und unserer Luftivaffe aber standen die nniiberfehbareii
Reihcii deutscher Männer iiiid Frauen, deren lauter
�Jubel den Führer und Schöpfer dieses großartigen iiiili-
tärifchcii Instruments begleitete.

Sie alle werden iiiit dem festen Gefühl nach Hause
gegangen sein, daß der Staat, desfeii Schutz dieser Wehr-
inacht anvertraut ist, iiiii Ruhe alleii Ereigiiifseii entgegen-
seheii kann, iiiid iiiögeii sie noch so ernster Raiiir sein.

Von den begeisierteii ßurufen der Ehrengäsie be-
griißt, traf her Führer nach der Vorbeifahrt an der Pa-
radeaiifstelliiiig auf der geschniiickteii Ehreiiiribiiiie
vor der Technischen Fgoihfchiile ein. Geiieralfeldiiiarsitiali
Göring, der Oberliefehlslialier der Luftivaffe, Groß�
adniiral Dr. h. c. Ruder, der Oberbefehlslsaber der
Kriegsiiiartiia Geiieraloberst von Brauchitfch, her
Oberbefelilshaber des Heeres, und der Chef des Ober-
koniniaiidos der Wehrniachh Geiieraloberst Sie ite l, nah«-
meii hier hinter ihiii Aufstellung.

Rechts von den Oberbefehlshaberii der Wehrmaehi
standen der Oberbefehlsliaber der Heeresgriippe l, Gene-
ralobersi von Bock, iiiid der Chef der Luftflotte i, Cieixeriil
der Flieget voii iiesselriiig der Chef des iijiariiiekoiir
niaiidoaiiiis Konieradiiiiral Schniewiiid, links von ihnen
der Chef der schnellen Tritt-Pest, General der Polizei-tritts-
peii Gnderian, die Fioniiuaiidierciideii Geiicrale: des«
XIV. �Jlrmeelorpö, General der Jnfaiiierie von Mieter-Z«-
hein, des XV. Arnieekorps, General der Jnfaiiterie .Lsotli,
des XVl. Arnieekorps, Gciicriil der Kavallerie Hoepiier

Elternteilen der Luttmalie
Während allen noch der Präfeiiitcriiiarsch in dcii

Ohren hallt, während noch dic Hetlriife und die Rufe »Wir
daiikeii dem Führer« von den Tribiiiicii erkliiigcii, nimmt
hie Parade bereits ihren Anfang. Sie wird criifsnci 1uit
einem Paradefliig der Luftivaffcii-Lchrdivisloii. Dann seht
der große Paradeinarsch ein.

Falineuiuitiilllon mit 300 Feldzeiilien
Eingeleiiei wurde der Vorbeimarsch durch den Rom:

111a11hiere11he11 General des til. AK., General der Artille-
rie F! a a le. Sinn folatcn die Svtelleiiie nnd das Mithi-

�»
korps des Jnfaiiterieäliegiineiiis ,,G r o f! d e u t f cl! -
kund«  des bisherigen Wachregiiiients Berlin! und der
Heeresunteroffizierschiile Potsdanu

Judein Fahiieiibatailloiiwnrden3p0Feld-zeichen aller Wehriuachtteile iiiitgefuhrtsz Ein
Meer von Fahnen und Standarteiy das wahrend
der Parade dem Führer gegenüber Aufstellung nahm und
dem ernsten Vorbeimarsch der jungen Soldaten einen far-
benfreiidigeii, wirtuiigsvolleii Hintergrund gab. Fahnen
nnd Standarteii vereiiiieii sich in den Farben ihrer Was-
fengattiingen zu einer wundervollen Sinfonie.

Es folgten der sioiiiiiiaiidaiivvoii Berlin, General-
leiitnaiit Seisert, iiiit seiiieii Begleiteriu das Jnfaiiterie-
Reginieiit »Großdeiitfchland« uuh die Heeresiiiiteroffizier-
schiile Potsdaiii als erste Repräsentanten des Heeres

{lautet}, aiihalteiides Häudekiatfcheii begriißt den Vor-
beimarsch des Reginieiiis. Der Beifall wiederholt sich ver-
stärkt, als ein ganzes M a r i n e r _e g i in e n i, gestellt von
der Mariiie-iinteroffizienLelsrabieiliiiig, iiii Paradeschriti
vorüberztehr Siürmtsch iverdeii die Matroseiy »die· iii
ihren weißen Binsen und blauen Hoseii eineirprachtigeii
Eindruck machen, von den Znsehaiierniasfeii gefeiert. Jhiien
folgt ein Regimeni Luftwaffe zu Fuß. Auch die F l i e a e r
begrüßt lebhafies Händeklatscheiu

Bei jeder kleinen Pause erneuern sich die Knndgebiinsj
gcii fiir den Führer. Eiii neuer Ruf tönt auf nnd wird
freudig aufgenoniiiieiix »Führer, wir find stolz auf dicht«

Nun erlebeudie Zuschauer ein iioch nie gesehenes
Bild. Zum ersten Male sehen sie hier eine Abteilung des
FallfchirnijügevRegiiiieiits 1 vorbeiztehen Böllig unge-
ivohiit ist noch diese grüne Uniforiii niit deii Failschirms
giirieii. Der Beifall schwillt zum Orkan an.

Jn diefeiii ersten Teil, gewissermaßen dein Anftaki der
großen �liarahe, waren alle drei Wehriiiachtieile vertreten.
Was dann folgte, steigerte weiter den außerordentlichen
Eindrnit von der zeitgeiiiäßeii Aiisstattiiiig des deutscheiii
Heer-es, voii her Difzipltn der deutschen Soldaten iind von?
der Stärke der deutschen Wehrmacht überhaupt. «

lila! lcluoerlten Kalibers
Jn schnellein Tempo folgen die motortsierteii

Teile der L n s i iva sfe, an der Spihe der Stab des Luft-
verteidigiiiigskoiiiiiiaiidos Berlin nnd des Regimeiits ,,Ge-
neral Göriiig«. Die Aliteiliiiigeii der leichten, schweren
iiiid schwersten F l a ks schließen sich an. Schein -
iv e r f e r g e r a l nnd alles andere Znbehön Fast lautlos
rolleii auch die schivereii Gefährte iii Viererreiheii vorbei.
Geivaltig ist der Eindruck, deii besonders die ich to e r st e n
F l ab?» ans die Zuschanerniafseii machen, hie immer wie-
der ihrer Begeisteriiiig nnd Bewunderung Ausdruck geben.

Inlanierle mit Gelililihen und Panzers
aluoehrtanonen

_ _ An der nun folgenden Parade ivar das Heer durch
die· "2. lClCl!le_�DilJlflOll� die 2t!. Division  man!, hie 23. Di-
vision iiiid die i. Panzerdivifioii vertreten. Eiiie Fülle von
herrlichen Eindrüeken und iiberrafcl!e11her Vielfältigkeit
wurde den begeisterieii iiiid iiiiiiier wieder iu laiite Jubel-
itltrine ausbrechendeii Zuschaueru geboten. Die Jnfa n -
terie von heute ist nicht »inehr die Jnfaiiteisie des Jah-
res i914 oder gar noch fruherer Zeiten, es ist auch nicht
die durch die Knebeldes Versailler Sehandvertrages ge-
fsiiclle UUPPCY die sich bei ihren Uebiiiigeii der iinniög-
lichfteii Attrappeii bedienen iiiiißte. Hier war zii sehen,daß die 9nfaiiterie, die Truppe aller Trnppeiu iii einer
Form ausgestattet ist, die dieseii Heeresteil heute wieder
zum Rnekgrai der gesaiiiteii Armee macht. Leichte und
schwere Ma schiii e ngeivel! re, leichte uuh schwere
G r_a 11a t w e r se r, leichte und schwere J n f a n t e r i e -
g e | cl! u i! e nnh schließlich die P a n z e r a b w esh r -
ka n r! neu machen jeden Jnfaiiterieverbaiid zii einer
selbständigen kleinen Armee, die ziir �Bewältigung größter
iiiid siilwerfter Aufgaben berufen ist. Es ist nicht zuviel
behauptet, iveiiii man die deutsche Jnfaiiterie des Jahres
tust! als die b e sie d e r W e it bezeichnet, als ein groß-
iirtiges und iinsihlagbares Kriegswerkzeiig in der Hand

Motoriiierte Kaoiillerie
· Auch die K a v a-l l e r i e hat, wie festzustellen war, ihr

Bild iiii Laufe der letzten Jahre wesentlich geändert. Der
Kavallerisi voii heute ist iiichi inehr allein auf dein Rücken
des Pferdes zii Hause, es gibt Radfahrschioadroiieii undin den Kavalleetc-Sehntieureaiiiieiiterii iiioioriiierte Ein-



Die Fahrt des Führers iiber die Osl-Weft-At«-tfe.
Die Wageitkolottite des Führers ititd Obersten �Befehls:
habers der Wehrtitaclit fährt hier die Paradeatisstellttttg

der Trttppeti ab. 
 Weltbild-Ni.! .

heiteii, deiteii im �seriauf von Gefechtsttctitdlitntteii ganz
liesondere Attfgabettgebiete vorbehalten siitd. An der Spitze
der Kavallerie ritt das Trontpeterkorsis, vorait iiit Galopp
die Kesselpaitketx

Artillerie und Panzeritiagen
. Die Artillerie, die bei dieser Parade mit alten
Kalibern bis ztt den schiverstett vertreten ivar, leitete iiber
zu deiii iittposatiteit Bild des Vorbeimarsches der l. Pan-
z-erbrigade, die mit Panzerkaittpfwageii verschiedenster
Schwert: nnd Aitsstattitiig voriiberzog. Daß die unendliche
Reihe der grauen Kolosfe, ivie man sie in Deutschland
jahrelang itiir aits Bildern des Anstandes kannte, beson-
ders tiefen Eiitdritck aus die Zuschaueritieitge machte, ist
selbstverständlich. So inancher von ihnen ntag an die gro-
ßen Tanksclilaclitett des Weltkrieges gedacht haben, iit
denen Engländer nnd Aitterilaiier erstmalig iiberraschetid
den Einfall dieser jüngsten Tritppe ditrchsührteir. Auf dem
Schlachtfeld der Zukunft wird das Deutsche Reich, darüber
gönnen wir nach deiit Ereignis gestrigeit Tages un-
zbesorgt sein, tttii gleicher, wenn nicht besserer Waffe auf-
Jlvarteit können.
t Unter dett teilnehntendett Trttppeii befaitdeii sich unter
�anberem das Jnsanterie-Lehrregiitteiit, die Siaballerie:
,Lehr- ititd Versuchsabteilttitg das Artillerie-Lehrregiittettt,»das Pionier-Lehrbatailloit 1, ·
«ftichsabteilititg, das Eisenbahtipioitier-Lehrbataillon 2, die
Panzer-Lehrabteilitng, die Schützeit-Lel!rabieilititg und
die Panzer-Lehrabteiltiiig, diejenigen  Formationen also,die wir als einen Teil der Hoheit S 	1le des deutschen
Soldaten bezeichnen können.

Vier Stunden fast daiierte der Borbeiinarsrh der
Tritppeii vor dem Führer. Bier Stunden, die Eindrücke
von ttiivorstellbarer Grosxartigkeit vermittelten. Betänbt
von dem Geschauteii verließen die Hunderttausende, die
der Parade beigewohttt hatten, die breite Straße, die seit
�bem Vorabend des Führergeburtstages zur Feststrasfe der
.aeiteii Reiihshaitptstadt geworben war nnd mit dieser
tParade ihren ersten, ctlssichzcitig einen ihrer grössten Tage
fertebte. Jeder einzelne der Zuschauer wird das Bewußt-
.seit mit sich genommen haben, baf! iiiehts unterlassen

Ehre und Bestand des Deutschen Reiches 511
und wahren. Denn inehr itoch als die Geivalt

kam bei dieser grossen FührersParade ziim
der deutsche Soldat, der-in den Jahren des
zu Höchftleiftuitgen erzogen ivurdtz in

ivie innerer Hallitiig ivirklicher und ivtirdiger
der deutsrheii Nation ist.

Die Generation, die heute hinter den Feldzeicheit des
THeeres marschiert, hat den Ritf aits den Schützeiigräbeit
des Weltkrieges vernommen, sie wird die Tradition der
Batailloite, die in Jahrhunderten ans die Schlachtfelder
,hinaitszogeit, um nicht iviederzukehrein a11fred!terl!alie11.
Sie wird, ivie es der deutsche Soldat in aller Vergangen-
heit gewesen ist, wieder der Stolz einer aufrechten und
ihrer Kraft bewußten Nation sein.

Wir sind stolz aus unseren Führer!
Ein eiuzigartiges und inivergefflickies Schauspiel ist zti

Ende. Die Be eisteruiig der Massen, die zum Schluß völlig
unter dem E ndruck des Aublickes des Borbeiztiges ber
schwersten Geschühe iiitd der gewaltigen Pauzcrlaiitpfs
wagen standen, kannte keine Grenzen. Sie alle ivollten
noch eiiiiiial dein Führer datikeit für seine zielfiihere Arbeit
zum Wohle des deutschen Volkes und ztiiit Schutze des
Vaterlaiides, und sie wollten ihm Glück ivüuschcit zu seiiieiii
heutigen Geburtstag. Wir danken unserem Führer! Wir
sind stolz auf unseren Führer! und Wir gratulieren! So
schallt es immer wieder aufs iteiie aus Zehntausetideit voit
Kehlen. «

Alle Hände erhoben sich ztiin Gruß,»und iiberwälti-
geitd war der Silbe-l, der den Führer iiinbraitdete, als er
und! Verabschiedung von den Oberbefehlshaberit der
Wehrutacht ttttd seinen Ehrengästeit den Wagen bestieg,
itnt und! der Reichskauzlei zttriickzitfahren. Die gleichen
stundgesbttttgeit begleiteten ihn auf diesettt ganzen Wege.
Bontbenexplofioneii in Telephouzellein

Die dettiottstrativeit Auschliige der iittiiter noch unbekannten
olittfcheii Attentiiter bettnriihigeii England iveiterhtii. Jm
ordivesteit Londons ivitkdetniviedertiiit zwei TelephoitzelleiiEngel!� Bolitttbeitexplosioiteit zerstört. Drei Personen wurden da-e er e .

die Nebel-Lehr- nnd Ver«

Giiiiz Deiitstliliiiii iiiitiisilite Gliitlt
Reigen der Gratulauten alt Mitternacht
ßehntaufenbe von Berliiierit hatten es nitht iiber sich

bringen kennen, den Wilheltiiplah zii verlassen, ehe siedein Fithrer in der ersten Stunde des 20. April
ihre Glückwiiitsclie dargebracht hatten. Jit den Minuten
vor Niittetiiacht töitteit Lieder der Bewegung iiber den
weiten Blau, und immer wieder hallte der ivohlbekaitstte
Ruf: »Wir ivollett ttttferit Führer scheut« zu den Fenstern
der Reichskattzlei hinauf. Wer auch immer von den füh-
renden sbiättiterit der Lscivcgttitg die Reichskanzlei verließ,
wurde freudig begrüßt.

Als die lihr die Riiiternaclitsstttttde aiizeigte, da
fti111111te_ die Menge iitii itiierhörler Begeisterttttg die Rufe
an: »Hei! unserm Führer! Hort! soll er
le b cui« liitd dieser sianon, von Zehntattseitdett gefun-
gen, hallte vielstiittttiig iiber den nächtlichen Platz.

liitverwaitdt hiingeit die Blicke an der Balkoittiiy wo
der Fuhrer zii erwarten ist. Die Begeisterttitg der kbieitge
wird bald belohnt. siurz itachMitterttacht öffnet sich die
Tut« nnd der Führer tritt allein ans den
Balken. Da geht ein Jubelstitriti iiber den Wilhelm-
blau hin. DieMeiige kennt kein Halten inehr. Sie durch-
bricht alle Alisperrititgein ttnt deitt Führer näher zu sein.
,,·Hoch soll e_r leben!" so tönt es wieder iiber den �Blau als:
e11_1_e pon izerzeit koittiiteitde Gratiilatioit derer, die sich
glitckltch fehauen, dein Führer als erste in dieser uächt-
ltch»eii Httttide ihre aus übervollettt .92Zerzen konnnendcnGlitcltvttititlte darzubringen· «

510|! lind Mitarbeiter erschienen Um l2 lllsk
· Als erste gratulierten dein Führer traditionsgetttäß

mit bem Glocleitschlag 12 Uhr nachts an feinem Geburts-«
tag die Nittglieder seines persönlichen Stabes nnd seine,
eitgsteti Mitarbeiter, nnd zwar die persönlichett nnd itiili-
tartscheit Aditttaiiteit des Führers, der Reichspressechef,,
aer Chef der Kanzler des Führers, der Kommandeur der;
fHxeibstandarte ,,Adolf Hitler« der Stabsleiter des Stell-l
Iertreters des Führers, der eiteralbatiiitspektor für dies
Reichshatiptstadh der Reichsbildberichterftattey die Ehe-i
gleitarzte des Stabes, der Flngkapitän des Führers siniti
den Flngzetigbesahitngeiu ferner alle übrigen Angehörigen«
Jer persönlichen Adjniaitttty unter ihnen die Sekretäriit-i
ten des Fitl!r·ers, die Führer der Begleitkoiitniatidos die
Halfter des Fuhrers, der Hattstntendant des Führers nnd
per dtensttitende Wachhabettde

Drei Jahrhunderte Berliner Vautieitliitlite
Jnt Namen des Gaues Berlin der NSDAP hatte

sicirhsmiitistcr Gciuleiter Dr. Goebbels dein Führer
ebenfalls bereits am Niitlivochabeitd seiiie Glückwünfthe
iusgesprocheit nnd dabei das Geschenk des Ganes, ein--
ugens zti diesem Zweck hcrgestelltes, aus fiebeit grossen
lsassetteit bestehendes Werk iiber d r ei J a h r h u u d e r t e.

ertiner Bangeschichte iiberreicht
Zugleich hatte Dr. Goebbels dein Führer eine Zit-

fatttnieitstelltiitg �oer in a r i a n t e ft e n
F i l n1 e, bie voitt Jahre l9l0 bis zum Jahre i939 produ-
ziert wurden, überreicht. Die Kopien dieser Filttte wer-
den näher beschrieben itt einein ziveibättdigett, künstterisch
gestalteteii Werk, das einen lieberblick iiber Jnhalt und
Riitwirkeiide jedes einzelnen Filnts bringt.

Die Koittinissioit zur Bewahritttg von Zeit u u g s -
d okit m e n t e n schenkte dettt Führer zwei große Esset-ga-
tnentbände, die die originalgetreuen Nachbildungen aller
Urkunden atts IUtIt! Jahren enthalten, die das Deutfchtiim
der voiit Führer ins Reich heiittgekelirteii Gebiete unb ihre
frühere Zitgeltörigkeit zum Deutfchett Reiche beweisen. Das
Werk stellt gleichzeitig ein Spihenerzettgiiis der deutschen
Buchdrticb iiitd Buchbiiiderkttttst dar.

Die Reichshaitptstadt und mit ihr die vielen Volks-
getiosseii, die ans alleii Teilen des Reiches herlieigeeilt
waren, um dein Führer an seinem El!retttag Treue ititd
Dankbarkeit zit bezeigeit, standen am Geburtstag schon
früh aus ttitd pilgerteit zum Wilhelmplatt Um
7 Uhr früh hatte sich dort bereits eine erwartuttgsfrolie
Meitfchenmenge eingefunden, die von Mittitte zu Niiititte
wuchs und bald den �Blau bis auf den leuten Winke!
füllte. Matt drängte sich gern, um das Schauspiel der Att-
fahri der Gratitlanteit zu erleben und dein iihrer bei
seiner Abfahrt zur Parade eiitett herzlicheii Feiertagsgritsi
zu etttbieten.

Belebt wurde das Bild durch die fa rbe itfr o hen
VolkstrachteitvoitBttbeiiititd ädelitaits
allen deutschen Gauen, die nach Berlin gekommen
sind, iiiit dem Führer einen Gruß d e r L a iidv o il-
jugend zu eiitbietett. Auch Piitipfe ttttd Jungiitiidel
hatten sich fchott zti dieser frühen Stunde eingefunden, um
ihr Geburtstagssträitszchett dein Führer geben zii können

Traditionelles standthen der Leiliilandarte
Das Mufikkorps der Leibstaitdarte trat

gegen 8 Uhr im Garten der Alteii Reichskanzlei an, um,
inie allsährlith, dein Führer ein Geb nrtsta g s�
si ii n d d! e n b a r zu b r i n g e u. Mit fchiiiettekitdett Fan-
fareii erklaiigeit die Rhythmen der Marschmiisit Lättfelitd
dankte der Führer, in dessen Begleitung sich Reichs�
führer H ttiid Chef der Deutschen Polizei Hiinmler nnd
der Kominatideur der Leibstaitdarte Sepp Dielrich be-
faitdeit, für den Gruft seines Schwarzen sterbe.

Während des Stäitdcheiis fanden sich auch in bei
Wohnung des Führers in der Reicliskaiizlei zahlreiche
Gratitlaittett ein, die dein Führer ihre Glückwiiitfche atts-
fpraehen. Es erschienen u. a. die F a m il ie n einer Reihe
von Reichsntittisterit und Reichsleiterin der Adfutattteit
und der Mitarbeiter des Führers mit ihren Kindern.

Der Reichsbatternfiiltrer lsieiclismiitister Darre er-
schien iit Begleitung feine Mitarbeiter und siiitttliclier Lau-
desbaiieritfiihrer sowie von Abordittiitgen der Land-
jiigend aus allen deutschen Gauen in heimatlichen Trachten,
die eine Fülle voii Blittitettaiigebiitdeit mitgebracht l!atte11.
Mit herzlichen Worten überbrachte der Reichsbatiertu
führer zugleich mit einer Spende zugunsten der
Jugend im befreiten Meittellaitd deni Führerdie rüße des deutschen Laitdvolkes.

Vdrdeimarsili iion H utid Polizei
Als sich der Führer im Anschluß an das Stündchen

in seinen Wagen begab um vor der Alten Reichskauzle
den Vorbeitnarscli von Ebrensorntationett der « und der

deutschen«

Polizei avzuitehittetn grüßte« ihn ein vieliaitseitdfacher
Jnbelstttriit der Massen, die seit Stunden auf diesen
Augenblick geharrt hatten: ,,W i r g r a t n l i e r e n, w i r
gratulieren i� fel!olte11 die Sprechchöre zttiii Führer
hinuber, der lächelttd immer wieder dankte.

Bou der Strasfe ,,Uitter den Linden« her riirkleit daiitt
die Berbünde zum Vorbeimarsch an. Zitnüchst führte Gebt:
DietrichdieLeibstandarte«»AdolfHitler« 
vorbei. Hart dröhitte der Marfchtritn als Sturmbaiiii auf
Sturittbanit in prachvoller Haltung vorüberzog. Det-
Leibstaitdarte folgte ein Stitriitbaiiii H ToteitkopfWerbaitduudf ein Batailloti Schutzpolizei in der fchniuckeii Paradesitiii arm.

Die Gliiitiuiinsilie des Diiilomatistlien Korn-
Nach dem Borbeimarsth der «-Leibstaiidarte Adolf

Hitler erschien der Apostelisclie N it ntius, Pionsis
gtiore O r se n t g o , zur Beglückivüitsthititg Als D o 1! e n
des Diplomatischeit Korps tiberbrarhte er zu·
gleich die Glückwiiiisclie der in Berlin akkreditierteti Mis-
Eifoitsgtefs und eine Geburtstagsgabe des Diploiitatifcheitvtp .

Der feierliche  Empfang des Nitittiits durch den Füh-
rer fand in Gegenwart des Reichsiniitisters des Attsivätss
ttgeit v an R i b b e n t r o p in dein Großen Eiitpfattgs-
saal der Neiteit Reichskanzlei statt. Eine Eltrenwaclie bes
Heeres unter Führung eines Offiziers erwies« dein Nun«
titts und Doheit des Diploiitatischeii Kot-its bei der Att-
unb Abfahrt tnilitiirische Elirenbezeigiittgeir.

Gratulauten des Proteltorats
Hieran schief; sich an der gleichett Stelle der Enipfttttg

suieichsprotektors iit Böhmen und währen. Reirlissntttttspter meiner-r 1--:;; utrninu!, unb 00-3 Ultllllüptüflütll";
ten Dr. Httthn, die »ein Führer ihre Glürkwiiiisclte aus-«
sprachen. Bei ihrer �2511- 1111b Abfahrt erwies ihnen eine
Ehreiikoiittiattie der H-�eibftaubarte Adolf Hitlet iitit
Fahite 1111b Musik die tnililürifihett Ehkenbezeigtiitgetu

llnter ben gleichen inilitärtscheit Elireitbezeigititgeit
fand die Auffahrt des slowakisrheit Niiiiisterprüsideitleit
Dr. Tiso statt, der in Gegenwart des Reichsntitttfters
des Aitsiiiärtigeit von Ribbeittrop zusammen mit
dein slotvakifcheii Anszeitiitiitifter Dnrea nskti und dem
Gesandten Cernak zur Beglückiviiitscltititg empfangeniviirde.

Goring spricht liir die Ssietclisretiierunti
Der Führer nahm anfthliefzettd itn großen Entpfaiigss

saal der neuen ssieithskattzlei die Glückwiittsclie der Ritt-
glieder der Reichsrcgieritng entgegen. Zu dent Empfang
waren siiititlithe diieiclistttiiiister ititd Slaatssekretiire der
Reichsregieritttg erfebieueu.

Namens der DJJiitglicder der Reichsregieruitg eitlbot
lsjeiteralfeldtitarftitall Göriug dent Führer die Glück·
wünsche 511m Bis. Gclittrtstag Ju einer kurzen silufpraihe
würdigte er die» Bedeutuiig der �Berfiiulirhlett des Füh-
rers für die deutsche Natioii ititd gab dein Glück ttitd der
Freude der Mitglieder der Reirhsregieriittg �Ilußbrutl, in
fo tiitmitteliittrer Nähe des Führers tätig seiti zti dürfen

Der Führer dankte iit einer kurzen Erwideritttft
für treue und vcraitttvortttttgsvolle Tliiitarlseit an bem
großen Geschehen der leuten sechs Jahre.

Die Giutttounsthe der Wehrmaiiu
Nach ber Reichsregiertiitg empfing ber Führer ititd

Oberste Besehlsltalier iii feinem �Hrbett85in11ner die Ober-
befehlshabec der drei Weltrmaclilteilc Getteralseldiitaks
schalt G ü r i 11 g, Groffadtitiral Dr. h. c. R a e b e r, Gene-
ralobrrst v o it B r a it ch i t f rli sowie den Chef des Ober�
kotitmaitdos der LVelirinacht, Generalobcrft si e itel, zur
Eittgegeiiitahitte der Glütkwiiiifche der Weltrmarlit

Die Festgabe der Gemeinden
Als nächste Gratulauten erschienen Abgeordnete des

Deutschen Genteitideiageek die die Glückttitiiifclie der dritt-
siheit Genteiitdeit nnd Genieiitdeverbüitde attsfprarltein Jst
Aitiiiesettlteil des Reithsmittisters des Innern, Dr F r i d.
iiberreichte der Leiter des Deutschen Geinetndetages.
Reithsleiter F i e li I e r. ber Oberbiiraertttcistet ber »du-tot-findt dek Bewegung, deiit Fsiilirer die Urkunde der A d o i f-
Hi t l e r - Stiftung der deutschen Gemeinden ttitd Ge-
inciitdeverbäitde fiir fitiige Architekteit iiitd Städtebauer.

Diese Stiftung soll als Dank für den Führer die Alls-
bildititg zttiit Bauittcister ititd Stüdtebaiter fördern. Als
Fonds für die Stiftitttg habeit die deutfcheit Gemeinden
ttitd Geiiteittdeverltiiitde den erfreulichen Betrag von IV.
Millionen Reichsinark gestiftet.

Oberbürgcriiieifter und Sladtprüsideitt Dr. L i b p e r t
hatte bereits vorher dein Führer die Glückwiiitsclte ver
Reirhsliatiptstadt iiber-bracht.

Adolf Futter Ehrenliiirtier Saunas
Vor der Abfrthrt zur Parade empfing der Fsiilirer sit

feinem �2lrbeit65i1n1ner ben Gauleiter ititd die Regierung
ber Freieii Stadt Dauzig zur Entgcgetttialtine ihrer Glück«
ivüitschr. Gattleiter F o r st e r iiberreirhte deni Führer dcti
Elirenbiirgerbrief ber Fsreiett Stadt Danzig mit einer Att-
sprache, iit der er it. a. ttnsführte:

Att diesem hohen Fefttag des ganzen deutschen �Boiler;
bitt ich ittit der Danziger Regierttttg hierhergekontiitein ttnt
als Sprecher der gesaiitteit deutschen Daitziger Bevölkerung
Jhiteii, itieiit Führer, zu Jhrent heutigen Geltttrtstag
Gliicliviiitsclie für Jhr persönliches Wohlergehen auszu-
sprechen. Sie dürfen versichert sein, daß ich den Herzens�
wunscli der Danziger erfülle, ivettii ich Sehnen für Jlir wei-
teres, hoffentlich recht. recht laitges Leben beste Gesundheit
und vollste Kraft zur Lösung aller Lebens-fragen itnseres
deutschen Volkes ivüitsche. Besonders erfreitt sind aber
die Dattziger, mein Führer, daß Sie heitte, an Jhrent Ge-
btirtstag, Ehreitbiirger der Freien Stadt Daitzig werden.
Der Staat Dattzig erfiillt mit der Verleihung dieser Ehren�
bürgerurktiitde an Sie, mein Führer, nichts anderes als
eine-seidstverstättdliche Daiikespflicht Sie
habett gerade in deit letzten Jahren dem abgetrennten deut-
schen Danzig soviel Gutes getan, daß es schon laitge itttser
Bedürfnis war, uns dankbar erweisen ztt können. Heute
ist der Zeitpunkt gekommen, daß wir Jhttett, mein Führer.
diesen Dank vor aller Weltöffentlichleit abstatten können.

Gauleiter Forster verlas daitn den Text der voit Pro-
fessor Richard K l e i n, München, geftatteteu Ehreubilrgeri
Urkunde:

,,Adolf Hitler, dem Führe: des deutstheti Volkes, hat
der Senat ver Freien Stadt Danzia sit iinausliisclilicher



Dankbarkeit siir das Werk sittlicher ututd vötkiscizer Eriteties
rttiig des deutliche« Liiilkes tttid als Zeichen ewiger blutl-
niäfziger Lierbuitideutlfeit Dattzigs tttit detti deutlichen! Volk
uttiter Zustittttttttutzf der Sladtbiirgersclictft das Einerl-
biirgerrecht verliehen. Dies toird hiertutit bekundet.

Danzig, den 2l!. iilpril i932!.
Ser Scttat der Freien Stadt Don-tief«

{inn Darf ahnen, inietni Führer, so schloß Gauleiter
R-orfter, Diefe lixltittde feierlich ittt Natttetu der Dattziger
Vevölkerttitg tttit deutt Gelöbtiis überreichen, Jhnen nnd
dettt Groftdeutlschett Reich titivecbriicltliche Treue zur be-
toahrenn nnd lteoitigttttgslos Gefolgschaft zii leisten.

Der Führer ttahtn dett Ehrenbürgerbrlef ntit Worteut
herzliehett Danke; etttgegeti ttttd beauftragte dett Gattleiter,
diesen Dank tttid seine Grüße der Bevölkerung der Freien
Stadt Daitzict zu iibertniitteln.

Die Wirtltiuaft iibermitteit ihre Gliitttvlinltlle
Tit« F ii l! r e r empfing eitie Abordttttttg der deutschen

Lsiikitltiist tiitter Flihrtittg des Reichstvirtfchaftstttittiikkks
tittd R.-ichsbattkpriisidetitett Fünf. Der Leiter der Reichs-
wirticltctfiskatttttter, �Biehfeh, überreichte dettt Führer eine
Glücltvutitschadresse der deutschen Wirtschaft tttit der Mit-
teilung, das; ein Vanfouuds siir den Neubati eines ztveiten
Ausftelliittgsgeltättdes des Hatises der Deutschen Kunst,
das der Architektur ttnd deutt Kttttstltattdtverk eine sit-ittt-
stätte bieten fotl� ztir Lierfiigtittg gestellt würde.

Dei« fiührer dankte den Vertretern der deutschen
Wirtschaft tttit liiststlicltett Lb3ou-teti. N Mär! w »Hm««« s« ·� ·« « sttiittiter utiid e ! M! VI«
is. Jmkhskytlknlkllll ernedr deuit Führer« die Glüelwtiuiscltez» tu ttk uttcttttttic ie f ·
der Deutiscitett Llieichsltattk nnd lhret Gkspkliicilliis

Der» griistte Deutsche aller Zeiten
Esin Attfrutf Herutatttt Göritigs att das deutsche Volk.

Uetteralfeldtttarsciuall Heruiautt Göring tteröffeutts
lichte atit Geburtstag des Führers ittt »Viilkischett Beob-
achter« folgenden Aufruf att das deutsche Volk:

,,Detttsche Männer nnd Frauen!
Eitte festlich hohe Stiittntttng liegt über Denttfct!enni

�J�iiD. Stolz wehen von illlettiel bis Aachen, von Fletusbtirg
lii-:- Wien inni Spiel des Windes die Hakenkreuuzbanttetz die
Sietiesfcthttett Adolf Hitlers Gemeinsam tttit der kraft-
vollen deutschen Wehrniachl ttiarfchieren die tut hartettt
stumpf geftählienn braunen tttid schwarzen �Bataillone Der
�iiartei ztt einer gewaltigen Fiundgebtitig autf, die weit iiber
die detitscheti Grenzen hinaus, alle, die dentichett Blutes
sind, itt heißen Gliick- und Segenstviittschen siir den Füh-
rer zusattituiettfchtveiszu Groszdetttschlatid feiert heute den
sitt. Geburtstag seines Reuters nnd Gestaiters

Jn tiefer Ehrfurcht stehen wir, ein einiges Volk, vor
deu Größe des Manttes, dem uvir b i s in d e n T o d v e r -
sit! tv o r e n sind, tveil tttit ihnu alles verdanken. Seitt ttti-
bentgfamcr Wille hat Deutschland vom Abgrtttid weg-
geführt ztt lichten Höhen, aus Schntach und Schande zu
tssltre iittd Freiheit, ans bitterster Not an Wohlstatid und
 Brühe. Seine getiiale Geifteskraft hat das detttscl!e Selbst-
lietvtisztseitt tvieder aufgerichtet, eine neue deuttsche Wesens-
at·t begründet, das Leben wieder lebetiswerl gemacht.

Seine tiberragettde Staatskunst hat tut kühnen solda-
tifchett Entschlüffert nnd tut unvergleichlicher Tat den lau-
scndfährigeti Traum aller Deutschen erfüllt. Riilliotteit
deutscher Brüder uutd Sihtoefterui sind helntgekclfrt ins
Reich.

Fest gegründet steht das Größdetttfche Reich. �Jtdntntng:
gebietettd schützt die deutsche Wehrtttacht ziir Luft, ztt Was-
fer und zur Latide dett detitschett Lebettsratine Das alle-J�
ist das Werk des Mannes, detti wir heute unsere Huldi-
gttttg darbritigett. Ein Werk, so tvttchtig nnd so gewaltig
itt seiner Größe und Geschloffeutheih das; uvir immer noch
an ein Wtttider glautben tttöchtete G r ö sue r e s h at tu i e
ein Deutscher vollbracht. »Das �liefte, tvas wir
von der Geschichte haben, ist der Enthusiasmus, den sie
erregt." Erst unser geliebter Führer hat diesem Goethe-
tvort Beweiskraft verliehen. Wahrhaftig, wann ist deu«
deutsche Mettsclf bcgeisterter gewesen als itt unserer Zeit?
Wattit hat Deutschland eine irhebendere Epoche erlebt?

Adolf Httler ist der grösste Deutsche aller Zeiten.
Dankbar und gläubig schauten wir hettte an seittetut  Bes
burtstag zu ihtit auf, voller Jnbel und untt heißen Wün-
schett tnu Herzen. Welche Etnpfittduttigen rund Gefühle der
Liebe, der Verehrung, der Vewttnderung rund des Gliicses
uitijgr seighier Fühxlutttg zut szkgetn ttns hettte bewegen, dafürre en orte iti !t ans. . er eins, meine Volks etiofettund Volksgettofsintteth könttett und tvollett tvir luistite fer-
tieutu attsspreckfeitz das Gelöbnis, ihtti itt tu tu w a n d e l -
barerTreutetittd itigtettzettloseni Vertrauen
zu folgen, wohin er tttis auch führt. Mögen die Politiket
und Staatstnätitter einer titts uttiverstättdlfchett Welt
Pläne und Rättke schtuiedetr mögen Journaliftett gegen
ttns Gift und Galle oerfpribeit, fiir uns gilt, titibefütttutiert
tuttu thr Geschrei, nur das Wort Adolf Hitlers

ahnt zur dienen, der als Jsiitifzlgiührlger heutte in der
Blüte seiner Schaffenskraft steht, feiute großartigen deut-
schen Plätie vcrwirklicheti zui helfen, wird ttiiseretui Leben.
Illllkksvi Tit-s tinällHatSieiln altich itt Zukunft Ziel iiutd Rich-tung eitt. er niä t e !al uns deut Fslihrcr ,tuk re -ten Zeit gesandt. Art ihit Iichteut wir hetitetiit ittbrizittstigPni
geht?� Das Gebet: Herrgott, schülxe den Führer, fexfite seiner .

llnteritmntsietretär Gans
Ertietiituitigett und Veförderungen ittt Auswärtigett Atttt·

Llitf Vorschlag des Flieichsittitiisters des Attstvärtigeti hatder Ftihrer tun Autstvarttgeti Attit zahlreiche Ertiettttttttgeti ttttd
Vesördertingeut ausgesprochen:

Dettt Mittisterialdirektor Gans wurde die Attttsbezefchi
utitttg ilttterstaatssekretär verliehen; Nlitiisterialdirektor Prit-fer ivttrde ztttui Botschafter zur sottderett Verwettdututg desAttswärtigen Amtes ernannt; der Getteralkonsutl l. Klasse Ge-
satidter Kriebel zitnt Niittlsterlaldtrektorf der Gesattdte l.Klase Freiherr vott Riehthofeti zutnt Ge attdtett l. Klasse
itt ofia; Der Getteralkoutsttl Freiherr vott illittger, derGesandte Freiherr von Dö r tu b e r fouole die VortragendenLegatiottsräte Altettbturg, Ro de ttttd Schroeder
wuurdeit zu Gesandten l. Klaiie ernannt.

Der Vortragende Le atiottsrat Scheller tvttrde zum Gene-
ralkoutful l. asse itt �Jninoerpeni, der Generalkonsul MadrsGetitta zuttt Generalkotifttl l. Klasse, de i&#39;ie_Röhrecke ztunt Gesandten bei der Domtttikatiischeit Republth der
isletteralkotisutl Zaller ztun Vortragenden Legatiottsrat ernannt.

30

�ullibt HAVE«
Lte hiuuidfitiikaiusprache Dr. Goebbels� arti Vorabend des

Fiilfrer-Gebnrtstags.
ilieicltsttiitiister Dr. Goebbels hielt atti Vorabend des

iiicbtirlstctctes des Führers eine Rnttdfutttkattsprctclie iiber alledeuitsiheti sonder.
Am ttiorgigeti Tage, so führte Dr. Goebbels guts, vollendetder Führer seiti 50. Lebensjahr. Att dettt Stolz, der bei diesettt

festlicheit Ereignis das ganze deuttsche Volk erfüllt, nehmenalle uns befreuttidetett Völker innigsten tttid herzlichsten Anteil.
Selbst die, die uns noch reserviert oder gar ablehnend gegen-
überstehen, können sich dettt starken Eindruck dieses Vorganges
sticht entziehen.

Der Natite Adolf Hitler ist heiute siir die tgattze Welt einnpolitisches Prograttitur. An diesettt Namen sueideu sich dieGeister. Es gibt utietutatudett attf dettt tveiteui Erdenrund, DerDiefetnt Raunen gegenüber gleichgiilti bleiben könnte. Für dieeinen bedeutet er Hoffuitittg, Glaut e und Zukunft, siir die
ttuderett ist er vielfach noch ein Abbild verzerrteu Hasses, itied-
riger Lüge und feiger Verleuiutidttutg.

Höchste, tvas eits Rtettsclt attf Erden erreichen kamt,
ist, das; er einer geschichtlichett Epoche seinen Ratttett gibt tttid
den Stettipel seiner Pcrsöttlicltkcit tittattslöscltliclf feitier Zeitausdrückt. Das kcttttt man inn weitesten litttfctttge votti Führer
sagen. Er ist ans der heutigen Welt tiicht tuehr tvegzuudeutkenDer deutschen Nation itt ihrer Gesatutlteit hat et· dttriheinen revoltitiottiirett ruinieren: linnbrntd! ein giittzliclf neue-s Ge-
sicht gegeben.

Grolcdeittiiluland entstand
List-u« Detttfchlattd das lehletttctl etwa innn Jahre 1918 sahund e�:- heute erst tviedersähe würde es latittt noch erkennen.slkoll into Nation sittd vollkouttutiett gewandelt worden. Es ist

ietzt ein-as iiber ein Jahr her, das; der Führer die Frage des..iischlttsses Oesterrcicits an das Reich löste. �liste durch eitt«-«.Tuittder war eine Frage Ijiitteleiiroutcvz vott der tttatu fast
�ntiite glanibeni tttögett, dalz sie iiberhatiutt nttlösbar sei, eitier
xftttttdsiitilichett Löstuttg zugeführt worden Hettte verzeichtietiuoir die beglüekettde Tatsache, das; tviederttttt die starte Ertra-
im; zu ointnftenn des Reiches« itt ttteilestgeltetider Weise gean-dert worden ist: titid ztttar hat sich diefejiiettdertittif »� eittVorgang. der eittzigartig itt der Geschichte tu � o h tu e jedes
Tiltfivcrgicftett vollzogen Sie verfolgte nttr das eine
ilare Ziel, Frieden inn einiennn enroniiifrhenn Ratitttgeliiet zu
ichaffeti, itt dettt Die Gegenfiiue so hart atieittattderftteszet·i,»daßdie Gefahr bestand. es könnte sich auts dieser Reibtittit Iruiher
oder später eitt allgettteitter etiropäiscluer Vrattd etitftittdett. Es
ist eitt Frieden praktischer Realitiit Dieser Frtedeti kotittleuttrgesihaffett tverdett atif der Grttndlctge einer hohercutz itttttttk·t-sicheren Einsicht, die vott der Erkenntnis attsgiti»cf,»daff ninir Die
Iliiacht eittetti Volke die Hjlöctlictukeit gibt, fallig toerdettde
Probleme einer ettdgiiltigett Lösung zuzufuhretn

Die Grundlage der deutitheii Erfolge
Zu eitter grofzeu Politik gehört zweierlei: Phantasiennd Realisttt its. Die iiilicitttasie gibt due Kraft ztt ganz

starken, utlastiseheuh gefehichtlichett Vorftell·tiii·c»rett. Der Realissuitis dagegett bringt die Gebilde der polttttclteti Phantasie tutllebereittstituttttitig tttit Der harten Aiirklichkeih
Beide Eigenschaften sittd beittt Fiihrerjti eitter eintnatigent.auch itt der Geschichte tttit« seltett tetiziiftelletideti Harntottte

vereint.
Hier ist bei aller Klarheit itutd llttcrbittlictfkeit der Grund-

liilie �eine enoig sich toautdelttde und ständig wechselnde Elasiiztstät der politischen Nlethodik arti Lisette, die» an Den grossen tittdtuuivorstellbarett Erfolgen der deutschen Politik geführt· hat. lluisaltett Ratiottaliozialisteuu ist das tuictuts Diener.
haben sich inn Laufe der scahre nnu__r Die DittietisiottetiDes politischen Hattdeltis des Fuhr-ers gcandertx UriegeuitidZiele sitid die gleichen geblieben. Damals fehoni sahen uoir tti

iltttt dett politischen Jtistittkt eitles wahrhaft ftefcttirlftlicheiiGenie-I tvirksatti werden. iitid das ist attuh der Grund, tvartttti
tvtr datttals scheut, statt; abgeseheti vom reini �!.|ienifrl!lirt!enn� als
die tretiestett und gehorsattifiett Diener hinter diesett Tiilitutti
ittid sein Lserk traten.

unter Dorn: llnerliitiitierliiltez Vertrauen
Was wir hettle erleben, ist deshalb siir uns alle Natiottal-sozialistett nichts Vier-es. Es kann uns daritttt auch tttit den

titutsffatug des schweren Lebenskattipfessh den Deuttschlatid zurZeit dttrchficht, nicht bange sein. Das fühlt autch instinktiv unterganzes Volk. Daraus etitspritifft das blinde iittd tituerfchiitteri
liche Vertrauen, das es dcttt Führer etttgegetibrittgt.

Eitt Volk ist zu sede tut Opfe r fähig, tvetitt es weist,wofür das Opfer gebracht wird tittd das; es ittt Rahttiett einer
großen Aufgabe ttottvetudig ist. Das ist heute bei Dentschlattdder Fall. stellte vott dett vielen politischen �Barolenn, Die seit1in8 durch die breiten· siliasfett unseres Volkes gingen, hat eineso tiefe ttttd nachhaltige Wirkitttg inn Der ganzen Natiout aus-geübt wie Das Wort: »Ein Voll, eitt Reich. eitt Fiihrer!«

Die beiden erfteni Teile dieses Wortes wurden zttnt erfiettklliale inn Jahre l9"i7 auf detti Sängerbttndesfest itt
�Breslau gehört. Da statid der Führer bei hereittbreehetiderNacht tioch auf einier Tribütie iiber dett Hutiderttaufettdetn diesich atts allcti Gauen ttttseres Reiches tttid atts allett Gebieten
Europas. itt dettett Deutsche toohtuett, tttit ihtt versattttttelt hat-
ten, tuttu zur ihtiett an sprechen. Plöhlich brach atus Denn Flügeldieses grauen Heeres vott Hutnderttautfettdeth itt Denn Die deutt-
fchett Volks-genossen atts Oesterreich Autfflellttutg gettotutttteut hat-ten. der Rui auf: »Ein Volk, eitt streicht« Er ging wie eine
faszittierettde ttttd tutiireiszettde Parole iiber das gatize weileTiiietiscltetifeld ttttd brachte ztittt erfteni Male eitt Prograitiutt
zuni «.Ilttsdrtici,»dc«is lapidar itt seiner Kürze, aber atich er-schöpfetid itt settter Zielsehtttig war.

Nttii ist das Groszdeutfche Reich itt weitem Sinne des
Wortes verwirklichtwordettszüliehr noch, der Führer hat Mittel-«�
ettropa feinen Frieden zurückgegeben.

Es ist klar, dasf Das Den Neidern Des nationatfoaiatiftifrhen: 
otizep -

paßt. Sie hattctt ia dttrch den Versailler Vertrag rings um«
Reiches iuu den deuttokratischett Weststaateti nicht ins R
Deutschland Vrattdherde angelegt, die sie fe nach Bedarf att-
sacheit toollteit, ttnni Das Reich ständig itt Schwierigkeiten zu
halten.

Nuut koittutit gattz wider Abrede und Zrograutiuti eitt Blum-i,der atts Der breiten Masse des deutschen ol es etttporgestiegett
ist, utttd tritt tttit harten Schritten diese Bratidherde·atts. DieDentokratie sieht ihre Felle noegfchnoininnent. Daher ihre Wtiu
unD ihre tnorctlische Entruftitttg·

a sieuihlerililue Gebete der Feinde
Aber ihre henrlileriscifett Gebete kotuiitien zuu spät. Die Feinde

Des Reiches sind arti Ende ihres Lateitts. Sie spotteii ihrer
selbst nnd toisfeut tiicht tote.

Wir strafen thr hhsterisilies Geschrei tttit souuveråner Ver�achtiuutg, und diese souveriinc Verachtung wird vouui ganzen
detitscheut Volk geteilt.

Das deuttsche Volk fühlt sich dutrchdeti Ftthrer wieder »in
die ihtti gebiihrettde Weluitelluutig httieittgehobett. Das Reichsteht inni Schatten des detitscheti Schwertes. Jti Der nationalen"Sicherheit, Die Durch die deuttsche Lüehrtttacht arauitiert wird.blühen Wirtschaft, titullur tiutd Volksleben as Land, ehe-deutt itt tiefster Ohnmacht verfittikett, ist zur neuter Große empor-
gestiegen.

Das alles steht uns heitre vor �Einigen, wenn tvtr als fest-iicbe Nation beaitiutett. den 50. Geburtstag des Mautties tun

WICTII. Dciil wir llkllsclcsfs Tiicichcss El!i«c. liiilckcss LiillVcGin&#39;t a ei« iiitd uiiiieirii tscttles isiroste tu verdanken luibeii Ei:-
ktibi leitiett Deutschen itt unseren irlrettzeti selbst titid ini Der
weiten �hielt, Der an Diefenni Tag nicht ittttigstett ttttd herzltchsieiuxsttiueit ttc"iltuite. Er iit eitt Feiertag der Nation, undninir tnolteni ihn attch als solchett begehen.

Gott erhalte den Führer!
So richten tvtr deutn in dieser festlichen Stutride, da wir:

tictuiiit beginnen, D_eni 50. Geburtstag des Führers als ffrosfenationale Genteitttcltafu zur feiern, tuuusere heifze Sitte att des�alliutäciftigeti Gott ihti auch für die Zukunft itt seiuieutt Lebe-itttd itt seitteuut Vsirketu itt seinen gnädtgeti Schuh nehmen innuottenn. Er erflille detut deutschen Volk seine ittutigfte Vikt-
titid erhalte thut dett Fsiihrer itt Kraft ttuid Gesundheit utosh
auf viele Jahre nnD Jahrzehnte. Dann braucht utis uuii dieZnkuttift unseres Reiches niiht bange zu sein. Darin liegt dasFcliigllal der deutsihcti Natioit tvohlbehiitet itt fester iirtd sicherer- att .

_ Wir »aber, die· wir des Führers« älteste Gefolgsleuute undMitkattipfer fttid, fctuliefzett tisztts itt dieser festlichett Stunde u-tautttuieti itt dein herzltcheti Ltittttsch, tttit detti wir seit jeher ieGeburtstage dieses Tiiicttities begittgeti.
· Ringe er uns bleiben, was er uns ift uittd was er unsttitttier toarx

llttser Hitlerl

iiaruslau, Den 21. April 1939

Feier des 50. Geburtstages
unseres Führers in Hamstern.

Wie überall im Großdeutschen Reich wurde auch in
Namelau der 50. Gchuttdtag unseres Führers würdig
begangen Die Stadt hatte ein festliches Gewand angelegt.
Kein Haus und kein Fenster waren ohne den Symbolen
des 3. Reiches, Giiilrlatiden schiritlckten die Häuser uutd die
Schausetisier waren des Tages entsprechend sehr sinnboll
Detorieit. Bereits arti Vorabend wurden verschiedene
Gebäude von Scheinwerfern angeftrahtt und illumtnierd
Der Sonntag wurde durch ein Werken der Haselbachdiabille
eingeleitet Bcteitd am frühen Morgen herrschte Hoch·
betrieb in Den Straßen. Die Vereidignng des Reichs-
arbeitedtinsteö fand 8,30 Uhr durch Oberfeldtrteifier
Tütke statt. Ueberall fah man die Männer
der verschiedenen Fottnationen antreten, um dann zur
Truppertparade nach dein Ring zu marschieren. Dortselbsk
hatten bereits die Vertreter von Partei, Staat und Wehk-
macht Aufstellung genommen, ebenso sämtliche Fortriattoneti
der Bewegung, sowie die NS-Kriegerkairteradschaft,
NSKOU Freiin Feuerwehrz Reichdarbeitsdiensh Santtittss
koloiiuie und das Landjahrlager Lattkau Eine große Menge
Voiktgettosssn hatten sich zu der Feier ebenfalls eingefunden.

Alsdann rückte die hiesige Schwadron zu Pferde auf
Denn Ring an und nahm Paradeauffiellung Nach der
Meldung ritt der Statidortältelih Rtttmeifier von Baath,
die Front der angetretenen Einheiten ab. Jn der nun
folgciideti Rede gedachte er in ehrenDen Worten des b0.Ge-
butrtstagcs unseres Führers nnd Oberbefehlshabers Der
Wehrmachh des Mannes, der aus Schmach und Schande
ein einiges, gewaltiges Großdeutsches Reich geschaffen hat.
Unsere Gedanken find heute bei ihnn und die besten Wünsche
mögen ihn auf feinem weiteren Lebenswcg begleiten. Unser
Dank aber soll die Tat sein und die unverbrüchliche Treue
des gesamten deutschen Volkes. Das Treucgelöbnis klang
aus in einem Dreifachen »Sieg Hcit«. Die sautgetretenen
Eiriheiteti formierten sich hierauf zum Vorbiirriatsckb der:
am Ring von dem Standortttltesten Rittitteilier von Baath
sowie dem Führerkotps von Partei, Staat und Wehrtnacht
abgenommen wurde. Die Tritppettparade hatte damit ihr
Ende gefunden.

Atti Abend veranstaltete die Partei im festlich ge-
schmilckteti Saal von Schwutttek eine Feierstunde. Bis auf
Den leisten Platz war dieser bricht. Nach dem Fahnemifis

, mtusch gedachte Ortsgruppinleitcr Pg. Jlchmanndes 50. Ge-
burtetagrs unseres Führers. Die beftett Wünsche mögen
ihn begleiten nnD Der Allittiichtige möge ihn noch recht
lange als Führer aller Deutschen erhalten. Wir glauben
an ihn unD nichts in der Welt kann unser Reich und Volk
erschüttern, weil es einen Führer hat, unsern Adolf bitter.
Die HJ brachte Sbrechchöre zu Gehör. Sie musikalische
Ausgestaltung hatte das Orchester Heppner übernommen.
Alsdann wurde die Rnndfunktibertragung aus dem Sport.
balafi in Berlin angehört, wo Reichsorgaitisationsleiter
Dr. Lcy sprach und aitschließend der Stellvertreter des Führers
Rudolf Hei; die Veretdignng der Polttifchen Leiter, welche
im ganzen Reich angetreten waren, vornahm. Jm
Anschluß an Die uebettrcgttng brachte Drtegruppenleiter
Pg. Slotta das Treiiegelöbiiis zum Führer dar, welches in
einem �Sieg Heil« ausklattg. Die Lieder der deutschen
Nation wurden hierauf gefnngen. Damit hatte die wllrdiqe
Feierltiitide der Partei ihren Abschluß gefunden. � Wie
in �Jhmßiatt fanden auch in Den Orten Der Kreises Fu. r-
�unben Hatt, die von Der Partei durchgeführt wurden.
Alle diese {feiern standin tm Zeichen der Treue, Verehrung
unD Dattkbatkcit an unserem Führer, dem Schöpfir desGtoßdetilschett Reiches ·

Äufeinander abgestimmt.-

Chlorodont
Zahnpaste und Mundwasser



schießen-Stiftung errichtet
Sie fieben Millionen Vermögen für lenltnrelle Zwecke.

Das Gaupresseamt meidet:
Am Tage des b0. Geburtstages des Führers und

Reichskanzlers des Deutschen Reiches, am 20. April 1939,
bat der Statthalter des Führers und Oberpräsident der
Provinz Schlesien, Parteigenosse Josef Wagner, in feiner
Eigenschaft als Leiter des schlestschen Provinzialverbandes
eine Stiftung mit einem Kapital von zunächst 250 000 Reichs:
mark errichtet« Das Kapital dieser Stiftung, die den
Namen ,.Schlesien-Stistung« erhalten hat, wird in den
niichfien Jahren auf fünf bis sieben Millionen Reichsmark
anwacbfen. Aus diesem Vermögen werden kulturelle Ange-
legenheiten verschiedenster Art in der Provinz Sehlesien
gefördert. Zum Vorstand dieser Stiftung ist der Gauleiter
des Gaues Schlesien der NSDAP bestimmt worden. Daß
diese Stiftung gerade am 50. Geburtstage des Führers ins
Leben gerufen worden ist, unterstreieht die Bedeutung dieser
einzigartigen Maßnahme zur Förderung des schlesischen
kulturellen Lebens.

Uederunhnte der stimmte nnd Snngmildel
in die HI nnd den 895m.

Am Mittwoch, dem Vorabend des Geburtstages
unseres Führers, wurden die 14- und löjährigen Pimpse
und Jungmädel in die HJ und den VDM übernommen.
Zu der Feier auf dem Hindenburgturnplatz waren auch
die Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen anwesend.
Veim Schein der Fackeln waren die Jungens und
Mädels im offenen Viereck auf dem Platz aufmarschiert.
Nach Worten von Hans Vaumann und dem Lied
»Na: der Freiheit gehört unser Leben« wurden die Jung-
müde! und Pimpfe zum letzten Mal von ihren bis-
herigen Führern zur weiteren Pslichtersüllung ermahnt
und einzeln aufgerufen. Danach wurden sie ihren neuen
Führern übergeben. Worte des Reichsjugendführers und
das Lied »Heilig Vaterland« leiteten zur Verpflichtung
auf treue Gefolgschaft zum Führer der übernommenen
Pimpfe und Jungmädel dur Stammführer Krüger über.
Die Führerehrung und die ieder der Nation beendeten
diese Feier. Danach formierten sich die 500 Jungen und
Mädel zu einem kurzen Marsch durch die Stadt, wonach
auf dem Hindenburgturnplaß die Auslösung vor sich ging.
Abschlieszend gab Stammführet Krügen noch einige Ve-
sörderungen aus Anlaß des Geburtstages unseres Führers
innerhalb der HJ bekannt.

lianislauer KIND-Kameraden erleben
die Reichsdtriegsopferfalsrt des DDUE
Wie in ganz Großdeutschland, veranslaltete auch in

Namslau die Ortsgruppe des DDAC am gefirigen Naiional
feiertag mit den Wagen ihrer Mitglieder eine Fahrt mit
kriegsbeschädigten Kameraden der NSKOB Diese Fahrt
sollte ein Geschenk vom DDAC fein an die NSKOBs
Kameraden aus Anlaß des Geburtstages unseres Führers.

Sie konnte nicht schöner beginnen als mit dem Mit-

Nach Geschiistsschlusz ist die Sparkasse unter der Fern·
fprechnummer 562  Wohnung des Sparkassenleiters! zu

erleben der Parade der hiesigen Garnifon unb den Fvrmationen
der Partei auf dem Ring. Anschließend ging es zum
gemeinschaftlichen Mittagessen in die Kaserne, das allen sehr
gut munbete. Dabei dankte der Ortsgruppenleiter des
DDIE Lampel, dem Standortiiltestem Rittmeister von
Baath, für das Entgegenkommen des Standorts und daß
sie alle im Kreise der Kameraden der neuen Wehr-tacht
weilen können. Nitimeister von Baath gab der Freude
Ausdruck, daß er am heutigen Tage die Kameraden der
alten Armee hier begrüßen dürfte. Es sei ein Ziehen der
Ver bundenheit zwischen Staat, Partei und Wehrmacht Seine
Worte klangen in dem Gedenken an den Mann aus, dem
wir alles zu verdanken haben, Adolf Hitley dem Schöpfer
des geeinten großen Deutschland. Gegen 13 Uhr
verließen 12 Autos mit 36 kciegsbeschttdigten Kameraden
der NSKOV die Stadt, um unter Leitung des Ortsgruppen-
leiters des DDAC Lampel, die Fahrt ins Grüne anzu-
treten. Durch die erwachende Natur ging es nach Kupp US.
hier wurde kehrt gemacht und das eigentliche Ziel ange-
fahren: Kurhaus Carltruhr. Kaffee und Kuchen fiärkte
hier alle Teilnehmer und ein Spaziergang durch den Park
schloß sich an. Danach saß man noch bei einem Glas Bier
in. kameradscbaitlichem Beisammensein und Freude strahlte
aus den Gesichtern über das Geschenk des heutigen Tages.
Presse- und Propagandawart der« nenne, Kam.
Kalkbrenner, dankte den Mitgliedern des DDAC die die
Fahrt durch ihre Opferbereitschaft unb die Bereitstellung
der Wagen ermöglichten. Jnsonderheit dankte er dem Orts-
gruppenleiter des DDAC für seine hervorragende Organi-
sation. Gegen 17Vs Uhr ging es auf ten Heimweg. Wohl
jedem der NSKdVsKameraden wird die Fahrt lange in
Erinnerung bleiben � der Fahrt des Dankes an unsere
Kriegsopfer.

100 westfalenjnngen belegen das diesilihrige
Landiahrlager Lankau

Mit dem l8 April 1939 ist das Lankauer Schloß
wieder als Landjahrlager eingerichtet worden. Es beher-
bergt 100 Jungen aus dem westfalischen Industriegebiet und
zwar 20 aus Bottrop und 80 aus Glabbed. Jn diesem
Landjahr, das bis Mitte Dezember 1939 gebt, erhalten die
Jungen in erster Linie eine Nationalpolitische Erziehung,
mit Schulung und körperlicher Ertüchiigung Die Landarbeit
svll ihnen eine gefuide Einstellung zur Arbeit vermitteln.
Bevorstehende Fahrten werden die Jungen in unsere schöne
fchlesilche Heimat führen. Pg. Parusel, der vorfährige
Lagerführer, hat auch in diesem Jahre wieder die Lager«
sührung übernommen und zu seiner Unterstützung stehen
ihm die Gruppensührer Baumert, Stallinger und Schulter
zur Seite. Auch der Spielmannszug liegt wieder in den
Händen des vorsiihrigen Tambors, Kameradschaftssührer
Horst Meier.

Der Kreis« und Ort-verband Ramslau
des Neichsbolonialbnndes veranstaltete am Dienstag in

few-Ei

der »Jnnungsschtinke« einen Werbeabend mit Filmvor-
sührungen. Ortsverbandsleiter Dr. Dr alle eröffnete den Abend,

Sonnabend und Sonntag

woraus zwei Filme vorgesührt wurden. Der ersie Film
zeigte die Arbeit deutscher Pflanzer am Kamerunberg, ins·-
besondere den Anbau bezw. die Berarbeitung von Bananen,
Raffee, Kakao, Sifal und der Nußbölzer aus dem ttopischen
Urtvald Der zweite Film, »Deutsche, denkt an Eure
Kolonien«, befaßte sich mit allen früheren deutschen Kolonien.
Er zeigte einerseits das stetige Emporblühen dieser Landes-
teile unter der deutschen Verwaltung bis 1914 und dann
den Rückgang und die Vernachlässigung dieser Gebiete unter
ber fetzigen Mandatsverwaltung. Kreisverbandsleiter Pg.
Trautmann sprach die Schlußwvrte und brachte ein drei-
maliges ,,Sieg Heil« auf unseren Führer aus.

Straßenverkehrennfüllr.
Jm 1. Kalenderviertelfahr 1939 haben fiel; im Kreise

Namslau folgende Straßenverkehrsunsiille ereignet:
1. Zusammensiöße von Fahrzeugen aller Art 10
2. Andere Unfälle 1
An diesen Unfällen waren beteiligt:
a! Persvnenkraftwagen
b! Liefer- und Lasikraftwagen
c! Liefer- und Lalikraftwagen mit Anhänger
d! Zugmasthinen und Sattelschlepper
e! Bespannte Fuhrwerke
f! Fahrritder
g! Fußtlåvsst
Hierbei wurden 9 Personen verleßt
Diese durch Unarhtsamleiy Leichtsinn und Nichtbeachtung

der Verkehrsvorschriften verursachten Unsttlle geben Veran-
lassung, alle Verkehrsteilnehmer erneut zu ermahnen, die
Berkehrsvorschriften genau einzuhalten. Gegen alle Ver«
kehrssünder wird mit schärfsten Beftrafungen vorgegangen
und bei besonders groben Versiößen gegen die Straßen«
verkehrsvorschriften die gerichtliche Bestrafung herbeigeführt.
Die Ortspolizeibehörden und die Polizeibeamten des Kreises
sind angewiesen worden, den Straßenverkehr scblirfstens zu·
überwachen und alle vorkommenden Uebertretungen der
Berkehrsvorschriften zu ahnden Alle Verkehrsübertretungen
gröberer Art und besonders gelagerte Wiederholungsfiille
werden zur Anzeige gebracht, damit eine schärfere Bestrafung
erfolgen kann.

=- Lichtfpielhaus Gelt. Der Film »Unser Kamerun«
wurde von der deutschen Afrikasikxpedition Paul Lieberenz gedreht
und zeigt den harten Kampf deutscher Siedler in Asrika. Dazukommen Ausnahmen von unvergleid rSchönheit, von Tieren
auf freier Wildbahm von Raturdenismälern und dem Leben und-
Treiben der Eingeborenen. All das berichtet der Film nicht nur
in prächtigen Ausnahmen, nein, er zeigt uns einen gan bestimmten
Gesichtswinkel vom Standpunkte des unerschüiterli en {Rechtes
Deutschlands auf die �Rückgabe seiner geraubten Koloniem Besser
als Vücher und Statistiken wird dieser Film geben �Deutfcbenvor fingen führen, was die Ruckaabe un erer oiomen fur_ einsisMilltanenvolk bedeutet. Der Ftlm steht unter der Schrrmi
herrschaft des Bundesführers des Reichsltolonialbundes � Reichs-
ftatthalter General Ritter von End. .

Einleger: 5101B Otto, Name-lau genial.!Drum: Franz Otto  vorm. slrar Ort-if! Sud! rueherel, Rast-las.Verantwvrtlich für die gesamte Sch st eitung und den Anzeigentesl
Hauptscbristleiter Franz Dito, mentalen.  991. El. 39: 1628!

Zur Zeit iß IlnzeigwVreisliüe Nr. 6 gültig.
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Die Dzzitlklie Arleitsskoutreiswaltnng Naenslanerreichen. 
Der Bürgermeister.

Dr. L o b e r.

Für die vielen Beweise aufrichtigen� Teil-
nahme und die schönen Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters

Paul Schölzel
sagen wir hierdurch allen unseren herz-
lichsten Dank. Besonderen Dank der NS.-
Kriegerkameradschaft Schmograu für das
Grabgeleit und Herrn Pfarrer Schütte für
die tröstenden Worte.

Schmogrnu, im April 1939.

Agnes Sehölzel
und Kinder.

Der Briefträger
fragt bis zum 23. April

ob Sie unsere Zeitung auch für
den Monat Mal 1939 weiter
beziehen wollen. Versiiumen Sie die
Bestellung nicht, denn nach dem
25. April verlangt die Post
eine Sondergebüdr von 20 Pfg.

jtamslauer Stadtblatt

Es ladet sreundlichst ein

Anfang 6 Uhr.

Großer Tanz.-
M. Opltz.

Gnte Musik.
GEIEGEIELOJEIZLOJETZLOJESIEBEL-SCHULZE« JETELO. .

Lichtspielhaus IJELI »
Vom 2|. bis 24. April einschließlich «.

Hart-y Fiel in seinem neuesten Zirkus-Großfilm
Menschen, Tiere, SensationenEin Film aus dem Leben der Artisten � aus der auf-
regenden Welt des Zirkus.

�mgem�lche zugelassen� ZlAlle Volke-genossen sind zu dieser Kundgebung eingeladen.
s« 
l92
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Sensationen wie noch nie!

 Eo. �zlnbreaelrtrqe Namslau
ausgebrannt:

Gliihlampen
nicht mehr wegwerfen!

Brei-lau, Gartenftr. 19, �Ruf 53693
Die erneuerte Lampe �B. d. D.�  IantpfDem Verdeckt! ist in Lichtstärke, Brenndaneeund im Stromverbrauch einer gutenNeularnpe unter Garantie gleichwertigunb dabei erheblich billiger!Isin Veksuch überzeugt!

�Irette nie i. d. Qckatsiaeai15 25 ed 6o 7s too Ivaee
Ob! 063 0.15 1.00 US M0 p.Se.Diefe Preise ennlißigen fiel! nochbe« Ablieferung von �Hltlamprvr.

Veririeboftelle silr
Name-lau:

Eisenhatidel A. St-�lrötiktiet-�ht
Bahnhosstrasze 4. Ruf 288.

Wenn Sie einkehren
in der Stadt und aus dem Lande,
überall verlangen Sie bitte das
Ren-teuer Stedidtntt
die Veimatzeitung für alle

M� 
Deine

« Fnmilietnuzeigeg
gehört in das

ilamslaner Statililnit

Stg Mis Dom , d. 23 4. 39
W, P. Nöchling ·
W« Wehrmachtgvttesdienst 

Heerespsarrer Ziekun

Möbliertes immer
per bald gesucht.

Angebote unter P 53 an
bie Geschästsstelle d. Stadtbl

Leupin-Creme u. Seite
seltzsJahren bewährt bei Pickel
auüucken-EkzemGeslchtsausachlag. Wundseln usw.

 Ecrmania-Drogeric i!. &#39;I&#39;iet7.c

.
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Kundenwerberl
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veranstaltet an: Sonnabend, den
22. April 1939, 20 Uhr, in:
etbwnntel�irben Saale eine

Brnsskundgehunu
mit dem

ladet sreundlichst ein
Anfang 16 Uhr.

Zlteichsfachredner Pg. Gläser, Berlin,
««

Für DAFxMitglieder und Amtswalter Erscheinen Pflicht.

Riedel
Rreispropaganbatoaiter-

sum Tanzleränzchen
Sonntag, den 23. April

Schildan, Gaftmirt.

Spaziekliiiischlee
billig zn verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes. 

Aelteres

Mädchen
mit Kochlienntniffen

kann-sieh sofort melden» im
betet Grimm

�Jiarnelan.

Werhi für das
lamslauer Stadtblatt!

besondere. 
vorteilhaft z«




